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Schließet die Reihen!
x? Die äußeren Formen deS. politischen Kampfes scheinen
gvmtlchlarrd immer roher und rücksichtsloser zu werden.

Mr das übliche Maß hinaus geht die Verhetzung und
MchE ^ eirMlner ^ hrer und^ ganzer VockMKen.

ksöttti« TchmikT
a . Juli

Gerung LA« ^
Li«de._ _ LnWs 'führen kann. Mit ernstesten Mürchtungen

verantwortungsbewußte Staatsbürger Liese bedroh-
W ^ ! LEende Entwicklung. In klarer Erkenntnis der herauf-

«Mwl Gefahr fragt er M mrt Millionen gleichgesinnter
Hahne « , alte Hühner . Menoffen. ob es nicht Mittel und WeM gibt. ..unserem
Viänie und iunae Knt»» Aland die schmerzliche, vielleicht vernichtende Läuterung
»an,e und ruuge Vnte« offenen Bürgerkrieg zu ersparen . Es erscheint ihm

«stündlich, daß eine kleine Gruppe von unentwegten
Nreiern, von demagogischen Draufgängern und Hetzern
« wieder und so leicht die Gefolgschaft der betörten Mas-
mfinden kann, während in den Kreisen der Besonnenen und
Mollen Vaterlandsfreunde meist nur Gleichgültigkeit, Un°
Mosimheit und Zersplitterung zu heischen scheinen.

Wo die Lage in ihrer ganzen Gefährlichkeit erkannt und der
Sille zur Rettung dadurch befestigt wird , da findet sich auch
mH noch die Möglichkeit zur befreienden Tat : die Samm-
«ia aller vaterländisch gesinnten, ihrer StaatsbürgerMrchten
Wußten Männer , denen das Wohl des Ganzen hoch über ,all
en Gegensätzen der Parteien , der Berufe , der Bekenntnisse,
es Standes oder Geschlechtes stehen. Schon ein kleiner. Kreis
m weitherzigen und großzügigen Persönlichkeiten, die in dw-
m Sinne zusammcnzuwirken bereit stn-d, kann in entschei-
mden Augenblicken durch maßvolles, aber bestimmtes Auf-
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>forM von Verantwortungsfreudigkeit und Pffichtbewußtsem
ieben, zur Kerntruppe einer Einheitsfront gegen die Machte
Fr Zerstörung, des Aufruhrs und des Umsturzes werden und
mit an seiner Stelle dazu Mitwirken. Deutschland vor dem
Intergang in Bürgerkrieg und Ehaos zu erretten . Das Be-
Estin gegenseifiger Hilfsbereitschaft, unbedingter Zuver-

«aNkkNwttt Uŝüit und echter Selbstlosigkeit muß iN einem solchen Kreis
ucb in kfifischen Zellen eine solche Ruhe und Sicherheit. Zu-

, erficht und Entschlossen heit wurzeln lassen, daß von hier aus
! ui, eine wertvolle Beeinflussung der Stimmung m weiterem

Imkreis spürbar sein wird . ^ ^ ^ ^ ^ .
Nichi große Gesten und starke Worte . Nicht ängstliches Aus-

mcherr und feige Nachgiebigkeit, sondern nur ehrliMs , offenes,
Mdes Hinarbeiten ans die Gemeinschaft der Baterlands-

^uiide mit kühlem Kopf und warmem Herzen wirduns ohne
Lzuschwere Erschütterungen aus diesen. Zeiten der Wirrungen
md Spannungen herausführen in ruhigere Bahnen , zu den
asten Stufen eines deutschen Aufstiegs, an den wir alle m
Wem Herzen glauben, auf den wir alle mtt ganzer Kraft
fmwirken wollen, um unseren Kindern und Kmdeskindern eine
bessere Zukunft zu erarbeiten, als sie das Schicksal uns beschert
bat. Dieses ferne, große Ziel stets vor Augen werden Wir.uns

' durch die düstere Gegenwart den Weg zu bahnen wissen,
mühselige, an Enttäuschungen überreiche Kampf gegen

die zersetzenden lähmenden Kräfte in den eigen Reihen wird
sür den. der bis zum Ende ausharrt , gekrönt sein von dem
heihersthnten Preis : dem einigen Volk im freien Vaterland!

klkll
Lumm.
l gestellt werden.

nenzlen,
Fruchtsaftpresserei
betrieb,
der Murr.

Deutschland.
Stuttgart, 27. Juli . Nach einem Reichsgesetzentwurf ist

Stuttgart zum Sitz des Reichsverwaltungsgerichts ausersehen.
Karlsruhe. 27. Juli . Die Leitung der Freiburger Orts-

cuppe der Deutsch-Nationalen Volkspartei teilt mrt, daß
stichstagsabg. Är . Düringer nur aus der Reichstagsfrakfion

der Deutschnationalen Volkspartei ausgetreten ist. Von einem
Anstritt aus der Partei als solcher ist nichts bekamst. Eine
demnächst in Würzburg stattfindende Tagung der lüddeufichen
Arbeitsgemeinschaft, die die deutsch-nationalen Fraktionen von
Baden, Bayern, Hessen und Württemberg umfaßt , wird sich
mit den Fragen, die mit den Austritten der Abgeordneten
-Düringer, Herwig. Graefe und Wulle aus der Reichstagsfrak-
Mn Zusammenhängen, befassen. , , . ^ , ^

Berlin, 27, Juli . Der Aeltestenausschuß des Reichstags
wird am Freitag über die Frage Beschluß fassen, ob der Reichs¬
tag emberufen werden soll. — Die rein sozialistische Regierung
mThüringen Hai in den letzten Tagen in zahlreichen Fällen
Amtsenthebungen unter den hohen Beamten in der Verwal¬
tung vorgenommen. Unter den Gemaßregelten befindet sich
auch der Staatsrat Floel, der bei den letzten Landtagswahlen
Spitzenkandidat der Deutschnafionalen Volkspartei im Wahl¬
kreis Altenburg war . Das schmeckt stark nach Parteirache . —

.russische Gesandtschaft in Berlin wurde zum Range einer
Bohchast erhoben.
' Die Reaktion in Bayern an der Arbeit.

München, 27. Juli . Zn der Spannung zwischen Bayern
"ud Berlin läßt sich zunächst Neues nicht sagen. Die baye¬
rische Regierung sowohl wie die hinter ihr stehenden Fraktio¬
nen des Landtags können noch keine weiteren Schritte unter¬
nehmen. bevor nicht offiziell die Erklärung der Reichsregierung
nn Bayern übermittelt ist und bevor Bayern nicht weiß,
welche Forderungen die Reichsregierung stellt. Beachtenswert
m, daß die erste Volksversammlung über die politische Lage
von der Bayerischen Mittelpartei einberufen worden war , m
der der Führer der Bayerischen Mittelpartei , Abgeordneter
xvowssor Dr . Hilpert , über die Politische Lage sich äußerte und
uch oahm zusammenfaßte: „Es gibt für uns keine bayerische,
Mdern nur eine deutsche Frage . Seitdem Wirth am Ruder
M, begann der Kampf gegen Bayern . Der Sturz Kahrs war
w.n glanzender Erfolg Wirths . Wir bedrohen die Republik
wcht, wir warten in Ruhe, bis sie selbst endet. Wir wollen

Staatsform untergraben , aber nur untergraben mit ver-
Vnungsmätzigen Mitteln . Wir unterstützen die bayerische
Porung in ihrem gerechten Äbwehrkampf.. Der Hauptgrund
Nmr Abwehrkampf Bayerns liegt in der Gefahr des Bolsche-
Mtmrs. Wenn wir nicht Nachlassen, dann wird unsere deut-
^ Sonne am deutschen Himmel emporsteigen." Der deutsch¬

nationale Oberst von Tylander hatte das Schlußwort und er¬
klärte unter stürmischem Beifall der Versamlung , daß es für
Bayern kein Zurück und kein Umfallen gebe. Der Kampf
heißt nicht gegen, sondern für das Reich.

Die demokratische Landtagsfraktion und der Vorstand der
Landespartei und des Landesansschusses der Demokraten spra¬
chen dem Handelsminifter Hamm Dank und Anerkennung für
sein Wirken aus und hoffen. Laß er weiter im Sinne eines
Ausgleiches zwischen Bayern und dem Reiche wirken werde.

Ein Drohbrief a» die bayerische« Demokraten.
München, 27. Juli . Die Münchner Polizei beschäftigt ein

Drohbrief , der dem Ausschuß der Demokratischen Partei von
Seiten einer angeblichen Geheimorganisation anonym znge->
gangen ist. In diesem Briefe wird den Wrenden Mitgliedern
der Demokratischen Partei mit dem Tode gedroht, wenn
Bayern dem „Berliner Gesindl" nachgebe. Die Polizei ist der
Anschauung, daß es sich bei dem Brief nur um die Gesinnungs¬
äußerung eines Einzelnen handele, nicht aber um einen Ge-
heimbund von drei Viertel Millionen Mitgliedern , wie der
Brief behauptet.

,-8erfassnnasy»iLri« «nd ungültia ".
Berlin , 27. Juli . Gestern nachmittag tagte unter dem

Vorsitz - es Reichskanzlers das Reichskabinett, das sich mit der
Lage beschäftigt, die durch die Weigerung der bayerischen Re¬
gierung , das Gesetz Mm Schutze der Republik durchzuführen,
geschaffen worben ist. Ms ' Ergebnis veröffentlichte die
Reichsregierung eine Erklärung , in der auf den Ernst der Lago
hingewiesen wird. „Zum ersten Mal seit der Gründung des
Reiches sei der Zustand eingetreten, daß eine Landesregierung
einem verfassungsmäßig zustandegekommenen Reichsgesetz für
ihr Gebiet die Geltung verweigere. Nach der einstimmigen
Auffassung der Reichsregierung rst die Verordnung der baye¬
rischen Regierung verfassungswidrig und ungültig . Kein Satz
der Reichsverfassung gibt einem Lande Las Recht, das Inkraft¬
treten eines Gesetzes deshalb, well es bei einem Teil der Be¬
völkerung auf Widerspruch stößt, zu verhindern . Würde man
den Ländern diese Befugnis zngestehen, so würde dies das
das Ende der Reichseinheit bedeuten. Die Erklärung weist
weiter darauf hin, daß die bayerische Regierung bei der Ver¬
abschiedung des Gesetzes Gelegenheit gehabt hatte, ihre Be¬
denken auf verfassungsmäßigem Wege "zur Geltung zu brin¬
gen und daß einer ganzen Reihe von Sonderwünschen bei der
Verabschiedung Rechnung getragen worden sei. Nachdem in der

des Schrittes der
worden ist heißt

es zum Schluß : Aufgabe der Reichsregierung ist es, die Reichs¬
einheit wiederherzustellen. Die -bayerische Regierung hat durch
den Mund ihres Ministerpräsidenten ein klares und festes Be¬
kenntnis zum Reich und zur verfassungsmäßigen republikani¬
schen Staaisform abgelegt. Auf Grund dieses Bekenntnisses
erwartet die Reichsregieruug . daß die bayerische Regierung
sich den Forderungen nicht entziehen wird, die die Reichsre¬
gierung im Interesse der Reichseinheit M stellen genötigt
sein wird ." Der für gestern nachmittag angesagte Minister¬
rat ist nicht mehr zusammengetreten. Er wird sich heute
Donnerstag vormittag unter dem Vorsitz des Reichspräsiden¬
ten Ebert versammeln, um die endgültigen Beschlüsse zu fas¬
sen, auf die in obiger Regierungserklärung andeutungsweise
hingewiesen wurde.

Berlin, 27. Juli . Die „Germania" schreibt zu der Erklä¬
rung der Reichsregierung zu der Verordnung der bayerischen
Regierung : Die Gründe sind so überzeugend, daß eine sich
ihrer Verantwortung bewußte Regierung sich ihnen nicht ent¬
ziehen kann. Aus der Erklärung , wie ans der ganzen Haltung
der Reichsregierung geht hervor , daß sie bei aller ruhigen Ent¬
schlossenheit, die Interessen und Rechte des Reiches zu wahren,
es nicht an dem ehrlichen Willen fehlen lassen wird, einen
offenen Konflikt mit Bayern zu vermeiden.

Der Reichspräsident als Vermittler.
Berlin , 27. Juli . Der für gestern nachmittag angesetzte

Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten ist aus §

j 8». Jahrgang.
Ähren aufgmwrnnwn: Erwin Wagner , Oberamtmann und
Andreas Kapp, Fuhrmann.

Das Stadtbauantt hat den Voranschlag über die notwen¬
digen Hoch - und Tlefbauarbeiten  im laufenden Rech,
nungsiahr vorgelegt. Aus demselben ist hervorzuheben: Ne.
ben den Bauarbeiten im Sfitthaus erfordert die gründliche
Wiedermstand,etzung des Schulhauses -(Dachbau, Treppen-
haus , Anstrich m einigen Schullokalen) einen größeren Auf¬
wand, nämlich ew-a S0000 Maroder Einbau einer Werksührer-

!m Kontorgebäude der Mühle mit Jnstandsetzen Lie-
ses Gebäudes etwa SO 000 Mark , die Instandsetzung des Turn¬
hallebodens und sonstige Wiederherstellungsarbeiten in und an
der Turnhalle etwa 30000 Mark , Stärkung des Fonds zur
Erneuerung des Turnhallebodens 10 000 Mark , Instandsetzung
der Schieber und Hydranten der Wasserversorgung Heuer
^ 00V Mark , Badeanstalt 35 000 Mark , Wegstützmauern etwa
70 000 Mark , Bewalzung der Bahnhofftratze 30 000 Mark An-

und Beifuhr .von Schotter auf die Ortsstraßen etwa
100000 Mark am Glockenbeitrag von 25 OM Mark noch unge-

15 000 Mark , Unterhaltung der Vörstadtbrücke 15 OMdeckt ^ _ _ __ __ _
Mark , für ein Kriegerdenkmal werden vorgesehen Heuer 30 ÖM
Mark . Zusammen ergibt sich einschließlich der gewöhnlichen
Unterhaltungskosten für die städt. Gebäude, der Wasserleitung,
der Kanalisation der Straßen , Brücken und Wege ein Gesamt¬
aufwand von 659 500 Mark . Der Gemeinderat nahm davon
Kenntnis , daß hiebei nur die dringendsten Arbeiten vorge¬
sehen sind und gab nach längerer Beratung seine Zustimm¬
ung zur Ausführung solcher, von der Erwägung ausgehend,
daß trotz der enormen Kosten eine Verwahrlosung der städt.
Gebäude und Einrichtungen nicht eintreten dürfe und eine
Vernachlaisigung in diesem Punkt später nur noch höhere Auf¬
wendungen im Gefolge hätte

Schloßlesbrucken  mtt Straßenerbreiterung einen Auf¬
wand von 66 073 Mark verursacht hat.

Auf den Vorschlag des vorbereitenden Ausschusses Nr das
Elektrizitätswerk  werden die Strompreise abl.
August ds. Js . neu festgesetzt. Die Festsetzung beruht auf ge¬
nauer Kalkulation von Einnahmen und Ausgaben nach dem
Zeigen Stande . Der Grundpreis beträgt künftig für eine
KW.-St . Licht 7 M ., Kraft 6 M ., zum Pauschaltarif tritt ein
Zuschlag von 75 Proz . Ans 1. Oktober hat wiederum eine
Nachprüfung einzutreten, ob die festgesetzten Preise dann noch
den Verhältnissen entsprechen. Da die hiesigen Elektrizitäts¬
werke mit Wasserkraft arbeiten , ist es noch möglich, hinter den
anderwärts üblichen Sätzen zurückzubleiben, immerhin ma¬
chen die Steigerung des Aufwands für Oel, Personal , die
Unterhaltung des Netzes und der Zentrale sowie höhere Ab¬
schreibungen die Anpassung an die Ausgaben notwendig. Die
Frage der Anschaffung eines neuen stärkeren Reservemo¬
tors  oder Umbau des Trinklernwtors in einen Dieselmotor
und Anschaffung eines weiteren kleineren Reservemotors ist
noch nicht genügend geklärt und kann deshalb heute noch nicht
zur Entscheidung gebracht werden.

Auf Grund der ergangenen Ministerialerlasse und der
Anträge des vorbereitenden Ausgusses wird die Staütpflege
angewiesen, für die planmäßigen Beamten und Angestellten der
Stadtverwaltung die Teuerungszuschläge  zum Grund¬
gehalt, Ortszuichlag und die Kinderzuschläge nach den
Sätzen vom 1. Juni Ls. Js . in derselben Höhe wie für Staats¬
beamte auszubezahlen. Die Abzüge für Naturaloesoldungs-
teile wurden hiezu neu festgesetzt. Die Gebühren des Toten¬
gräbers . Leichenbesorgers und der Leichenbesorgerin mußten
Len Verhältnissen entsprechend erhöht werden.

Nachdem noch eine Anzahl kleinere Sachen erledigt wa¬
ren, konnte die Sitzung um 10^ Uhr geschlossen werden. K.

Neuenbürg , 26. Juli . (Schwarz waldverein .) Am
kommenden Sonntag unternimmt der Schw-arzwaldderein
Neuenbürg seine 4. Tageswanderung in diesem Wand erfahre.
Gerade Liese Wanderung gehört vom geologischen Gesichts-

^ Punkt aus betrachtet, zu Len interessantesten, und was der
heute vormittag verschoben worden. Erwirb über die in der sSchwarzwald an , Schönheiten uns bietet, zu . den ^ schönsten.
Regierungskundgebung erwähnten , an Bayern zu richtende
Forderung Beschluß fassen. Wie die „Vossische Zeitung mit-
tellt, hat man es gestern in nnterichteten Kreisen für wahr¬
scheinlich gehalten, daß der Reichspräsident von sich aus die
Initiative zur Beseitigung des Konfliktes ergreifen wird, und
zwar in einer Form , die unter Wahrung des verfassungs¬
mäßigen Rechts des Reichs die bayerischen Empfindlichkeiten
so weit als möglich schont. Der Reichspräsident werde voraus¬
sichtlich nicht unmittelbar von seinem verfassungsmäßigen
Recht, die Aushebung der bayerischen Verordnung zu fordern,
Gebrauch machen, sondern der. bayerischen Regierung den Weg
zeigen, wie sie selbst wieder auf Len Boden der Verfassung
zurückfinden könne. Dem Blatt zufolge wird von München
aus beriis angedeutet, daß sich ein Kompromiß auf der Grund¬
lage schließen lasse, daß Bayern einerseits Len Widerstand ge¬
gen das Schutzgesetz, also in der Hauptsache gegen Len Staats¬
gerichtshof, aufgebe, die Reichsregierung andererseits das
Zugeständnis mache, in diesem Staatsgerichtshof einen beson¬
deren bayerischen Senat einzurichten und später bei Inkraft¬
treten des Reichskriminalgesetzesin ähnlicher Art eine beson¬
dere bayerische Abteilung. Es werde angekündigt, daß Gras
Lerchenfeld demnächst nach Berlin kommen werde, um darüber
mit der Reichsregierung zu verhandeln . Wie das Blatt hin¬
zufügt. werde man es in Berlin nur begrüßen, wenn die baye¬
rische Regierung die Reichsregieruug der Notwendigkeit ent¬
hebe. von den Mitteln Gebrauch zu machen, die ihr die Ver-
fassüng gewähre. .

Paris , 27. Juli.
Ausland

Die Reparationskomrnission vertagte die
Besprechung über das deutsche Stundungsgesuch endgültig bis
nach der Zusammenkunft Poincares mit Lloyd George.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. Gemeinderatsfitzung vom 25. Juli .) In das

Aber auch an Gemütlichkeit wird es an diesem Tage nicht
fehlen. Von Wildbad aus bringt die Bergbahn die Wanderer
hinauf zum Sommerberg , von wo aus der Weg zum Wild¬
see über das Moor führt . Dieser Weg wurde leinerzeit von
Pionieren erstellt und ist sehr gut zu begehen. Die Führer
werden es sich angelegen sein lassen, über die besondere Art
von Erde, L. h. über die Entstehung und Entwicklung des
Moores recht unterhaltsam zu wirken. Vom Wildsee führt
der Weg noch geraume Strecke über das Moor hinunter zur
Brotenau in ein wunderschönes, einsames Tälchen, wo die
Natur viele Idylle geschaffen hat , um zu rasten und zu ruhen.
Gelegenheit znm Abkochen bietet gerade auch das Brotenauer-
bächle und ist es sehr empfehlenswert , sich mit einem kleinen
Aluminiumtöpfchen zu versehen, das sicher nicht so viel Platz
wegnimmt, daß etwa nicht mehr genügend Knackwürstchen
mitgenommen werden können. Diese beiden Gegenstände ge¬
hören zusammen. Viele werden es nicht bereuen und andere
werden es das nächste mal nicht versäumen. In der Eyach¬
mühle, übrigens die einzige Wirtschaft während der ganzen
Wanderung , wird eingekehrt, ohne ledoch allzulange daselbst zu
verweilen. Den Abschluß der Wanderung bildet die Erstei¬
gung des Eselskopfes und der Ehbergebene, der Weg nach
Calmbach. Im „Waldhorn " in Calmbach ist, um auch den
jungen Wanderern und denjenigen, die sich noch jung fühlen,
einen Wunsch zu erfüllen, Gelegenheit, der Göttin „Terp-
sichore" zu huldigen, überhaupt recht gemütlich zu sein, bis der
letzte Zug nach Neuenbürg fährt und die Wanderer — in
Calmbach bleiben? „ . ^ M.

Wildbad, 27. IM . Die Zahl der Fremden in Wlldbad
beträgt bis heute nach der amtlichen Kurliste 10 5M P ersonen.

Würt»e«werg.
Stuttgart , 27. Juli . (Der IMfache Papierpreis .) Auf dem

Wege der Druckpapierpreissteigerung gibt es anscheinend kein
Halten mehr. Seit Beginn des Monats Juli ist̂ der Papier-

Bürgerrechtnfit  Nutzung wurden gegen'die üblichen Ge- , preis , der bis weit in die Kriegsjahre hinein 20 Pfg . Nr das



Kilo betrug , «ruf 20 M . festgesetzt. Das macht für den Wag¬
gon statt früher 2000 M. setzt 200000 M . Hiezu kommt noch,
Latz früher der Preis sich „frei Hof Druckerei" verstand, wäh¬
rend heute nur „frei Bahnhof " geliefert wird. Das außer¬
ordentlich hohe Rollgeld ist also noch außerdem zu bezahlen.
Früher gewährten die Papierfabriken auch noch 2 Prozent
Skonto bei Zahlung innerhalb 30 Tagen, heute heißt es:
„Netto Kaffe". Doch mit alledem sind wir noch lange nicht am
Ende. Für den Monat August ist eine weitere außerordent¬
liche Pcchierpreissteigerung geplant. Dazu kommt für die Zei¬
tungsberlage , Laß infolge des Sinkens der Ntark und der Er¬
höhung der Telegramm - und Postgebühren der Nachrichten¬
dienst täglich teurer wird. Der Reichstag aber macht ein Ge¬
setz„zum Schutz der Presse", das Len kleinen Zeitungen wenig
nützen wird. Den Zeitungsverlagen ist daher nichts anderes
übrig geblieben, als die Preise , die bisher noch weit hinter
der allgemeinen Preisentwicklung zurückgeblieben sind, weiter
zu erhöhen. Sie haben es ungern getan, denn sic wissen ge¬
nau , Laß mit seder Erhöhung eine Verengerung des Leser¬
kreises verbunden ist. Aber der vernünftige Leier wird sich
sagen: Immer noch bester eine etwas teure Zeitung, als garkeine.

Stuttgart , 27. Juli . (Neue Kohlen- und Brennholzpreise.)
Die städtische Preisprüfungsstelle hat die Kohlen-Kleinver-
kaufspreise neu festgesetzt. Danach kosten ab 15. Juli je 1 Ztr.
Antrazith 185 Ni.. Ruhrkoks 191,10 M „ Eiformbriketts 188.50
Mark . Union-Briketts 115,60M ., Tannenholz 185IO M ., Bu¬
chenholz 207,15M „ je frei Keller. Bei diesen Preisen werden
Tausende ihren Winterbedarf an Brennstoffen nicht mehr
kaufen können.

Stuttgart , 27. Juli . (Ende des Buchbinderftreiks.) Die
streikenden Belegschaften der hiesigen Buchbindereien haben am
26. Juli die Arbeit wieder voll ausgenommen. Die 48stün-
dige Arbeitszeit ist nunmehr auch im Buchbindereigewerbe von
den Unternehmern durchgesetzt worden.

Zuffenhausen, 27. Juli . (Unter schwerem Verdacht.) Un¬
ter der Beschuldigung, Abtreibungsmittel gegen Bezahlung
verordnet zu haben, ist, wie die „Schwäb. Tagwacht" berichtet,,
Dr . med. Maus verhaftet worden. j

Heilbronn . 27. Juli . (Verworfene Revision.) Der zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilte frühere Staütschult - -
heiß Rapp von Kleingartach hat gegen Las Urteil der Straf¬
kammer Heilbronn Revision beim Reichsgericht eingelegt. Das
Reichsgericht bat diese Revision verworfen.

Gcnnnrigheim, O.-A. Besigheim, 27. Juli . (Farbige Trau¬
ben.) Schon seit 22. Juli sind an der Hauskamerz der Witwe
Essich in der Ottmarsheimerstraße gefärbte Trauben anzu¬
treffen.

Laupheim, 27. Juli . (Verhaftung .) Ein aus dem hiesigen
Oberamt stammender Bursche, der dringend verdächtig ist, den
Ueberfall auf den Landwirt Johann Bock von Walpertshofen
ausgeführt zu haben, ist verhaftet und ins Amtsgerichtsgesäng-
nis eingeliefert worden.

Tettuang , 27. Juli . (Ein Nachspiel.) Das Schöffengericht
hat den 26' Jahre alten Landwirt Karl Bertele aus Kau zu
2000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er in der Nacht vom 21.
auf 23. Juni mit einem unbeleuchteten Wagen fuhr , in dessen
Deichsel der auf einem Motorrad daherkommende 23 Jahre
alte Franz Ferdinand Baumann von Schindelh«f Hineinfuhr.
Letzterer erlitt schwere Verletzungen, denen er am anderen
Tag erlag . Der Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängnis be¬
antragt.

Heidrnheim, 27. Juli . (Ehrliche Finderin .) Eine Arbei¬
tersfrau wollte Schuhe einkaufen, verlor aber den mitgenom¬
menen Betrag von 2000 Mark . Die Tochter eines Geschäfts¬
mannes hat das Geld gefunden und ehrlich abgeliefert.

gegenstände. Der weitaus größte Teil de- Geldes sowie die
gesamten gestohlenen Gegenstände konnten wieder beigeschafft
werden.

Freiburg , 22. Juli . Ohne die erforderliche Aussuhrerlaub-
nis zu besitzen, plante der in Basel wohnhafte Rechtsanwalt
Albert Vittor Khburz die Verbringung von Feldstechern nach
der Schweiz. Er kaufte in Lörrach zehn Zeißgläser für 14 000
Mark , darauf trat er mit einem jüngeren Aushilfsangestellten
des Finanzamts Lörrach in Verbindung , mit dem er einen
Scheinkauf über die Ferngläser abschloß und den er durch eine
Anzahl Franken gefügig zu machen suchte, ihm die Feldstecher
nach Basel zu besorgen. Eine gegen Khburz wegen versuchter
unerlaubter Ausfuhr erlassene Strafe wurde vom Schöffen¬
gericht Lörrach wieder aufgehoben. Auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft verurteilte nun die hiesige Ferienstrafkam-
mer den Khburz heute zu 25 000 Mark Geldstrafe oder zu einer
entsprechenden stellvertretenden Gefängnisstrafe und zu den
Kosten beider Rechtszüge.

Smgen -Hohentwiel, 26. Juli . Wie die „Oberländer Zei¬
tung " mitteilt , ist die Untersuchung über die Ausschreitungen
am 4. Juli (Ermordung des Majors Scherer) in den letzten
Tagen mit gutem Erfolg fortgeschritten, sodatz in kurzer Zeit
ein zutreffendes Bild der Vorgänge gegeben werden kann. Es
sind bereits mehrere Verhaftungen von Leuten vorgenommen
worden, denen eine direkte Beteiligung an den Ausschreitungen
nachgewiesen werden kann.

Säckingen, 26. Juli . Auf Grund des Ausnahmegesetzes
wurde hier ein junger Student verhaftet, der in einem hie¬
sigen Hotel bei einer Diskussion über Politische Angelegenheiten
den ermordeten Minister Dr . Rathenau einen Gesinnungs¬
lumpen nannte , der vor und während des Krieges anders ge¬
dacht und geschrieben Habe, als nach dem Kriege. Plötzlich
erhob sich einer der Gäste, legitimierte sich als Kriminalschutz¬
mann und erklärte den Studenten auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der Republik für verhaftet . Der Verhaftete wurde
ins Gefängnis nach Waldshut gebracht.

Ueberlingen, 25. Juli . Heute morgen fiel ein 6 Jahre alter
Knabe ' in den hochgeschwollenen See. Auf Rufen ihrer Mutter
eilte die kleine Zita Weickhardt herbei, sprang mit ihren Klei¬
dern in den See und rettete den Kleinen vom Tode des Er¬
trinkens. _

ziger Aufschrei ertönte aus allen Abteilen des ZugeS, denn«! München , 27. Juli.
Lahme schien sich vor dem Zug nicht mehr retten zu kön«Z-Mk-meinen Deutschen lPlötzlich aber ließ er die Krücken fallen und 'lie'f' mit^ - ---- . « . ^ «V

'L?L« SL » Kö
tama ^ an Bord hatte, zu heben Dieser SLatz ivU „^ Mell. Furchtbare Wirt
es heißt, 70 Millionen Golüfranken Die Äbun ^ M f geben. Die Mark wir
Hche eurer neuerfundenen Taucherausrüstung untern^ Lebenslage der Arbeiter
dre es möglich macht, bis zu einer Tiefe von 85 Metern 8 °

!zusteigen, mit der also die 80 Meter tief liegende Ns,Ä schlechten. Gesteigerte
erreicht werden kann. Wir verstehen es durchaus" Lob ' natürlichen Folgen . Re
Zeit Geld und Mühe vor allem auf die Hebung' desMr  die gesamte Arbeit«
schatzes verwendet . An der Hebung des übrigen Inhalts U ftenasie Disziplin das 6

^ AmerikaZ '. "Mii»che»/,27 . Juli
gar^ kem Utereffe .̂ Es ^ wäre^ umso ^ Verdienst̂ Panderlip . der zuwenn die Taucher sich überzeugen wollten, ob er uoL^ l- , - ^ .

r-— ----- — — ----- <-- - -- ^vormittag «me UnterreduHänden ist, und wahrheitsgemäß darüber berichten
Nicht dem Geldbeutel, aber der Wahrheit würde damit
großer Dienst geleistet.

auch der Verfass,,»

Harrdei und Berkel — '— — gestreift  wurde.
Stuttgart, 27. Juli. Dem Donnerstag» I^ bayerischen Star. - ---̂ .L°V ^ staamarkt̂ m Bich- ^ den Standpunkt deSchlachthof waren zugeführt : 136 Ochsen, 40 Bullen, 280 »Me der Einzelländer

bullen. 220 Jungrinder . 30S Kühe. 456 Kälber 561Sch>Z ^ ika eine Majonsierv37 Schare und 4 Ziegen. Unverkauft blieben 16 Ochsena, ? ! d->s G-
löst wurden ans je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen1. 3300̂ sMptgegenstand des M
2- 2800—3100, Bullen ll WO—3200, 2. 2500—2900. JungriH, Politik, vor allem auch

1. 2600- M Oliven Teil1. 3500- 3700, 2. 2900- 3200, 3. 2550—2750, Kühe 1. 2600- M aktiven Teilnahme Amer
j2 1850—2350. 3. 1150—1650, Kälber 1. 4050- 4250, 2 3My

>0. 3. 3400- 3650, Schweinê l . 6400—6600̂ , 2. 610O- 6WII

!5700—6000 M.

Baden.
Pforzheim, 26. Juli . Heute früh wurde im benachbarten

Hohenwart der 68jährge Fässer Leopold Häffner , der sich seit
längerer Zeit seiner nicht unbedeutenden Landwirtschaft wid¬
mete und bei dem man Wohl einige Barmittel vermuten durfte,
in seinem Bette erschlagen aufgefunden. Er ist scheinbar
während des Schlafes überfallen worden. Der Täter benutzte
für seine Tat ein dem Häffner gehöriges Beil , mit dem er dem
Unglücklichen den Schädel auf eine grausige Art einschlug. Die
Schränke waren durchwühlt und die Schubfächer der Kommo¬
den aufgezogen, so daß man Wohl mit einem Raubmord rech¬
nen kann, lieber die Persönlichkeit des Mörders hat man noch
keinerlei Anhaltspunkte . Die Aufregung der Bevölkerung ist
begreiflicherweise sehr groß.

Offenburg, 26. Juli . Einen guten Fang machte die hie¬
sige Polizei . Nach mehrtägigen eifrigen Bemühungen gelang
ihr die Verhaftung eines sich seit einigen Tagen in einem hie¬
sigen Hotel aufhaltenden Ehepaares aus Mannheim , das vor
vier Wochen in Mannheim einen Diebstahl ausgeführt hatte,
wobei ihm Werte in Höhe von 600 000 Mark in die Hände ge¬
fallen waren . Es waren dies 110 000 Mark in barem Gelde
sowie Brillanten und eine ganze Menge wertvoller Schmuck-

Ter Betriebsrat als Postdieb. Ein ungetreuer Postschaff¬
ner wurde auf dem Wilmersdorfer Postamt in Berlin vor
einiger Zeit entlarvt und festgenommen. Er hatte wiederholt
Briefe mit Schecks unterschlagen. Die Kriminalpolizei deckte
auf dem Postamt Wilmersdorf planmäßige Diebstähle auf, die
schon bis in die Jahre 1921 und 1920 zurückreichen. Der Ur¬
heber und Hairpttäter n-ar ein Postsckiaffner Kersten, dama¬
liger Betriebsrat des Postanist . Kersten stahl alles, was ihm
in die Hände kam. Stoffe und Stiefel , Pelze und Ledersa¬
chen, ILahrungs- und Genußmittcl . Nach und nach gewann er
eine ganze Reihe von Angestellten und Aushelfern zu Mit¬
tätern und Mitwissern , von denen mehrere schon vor längerer
Zeit aus dem Postdienst ausschieden. Auch Kersten war be¬
reits im Frühjahr freiwillig ausgeschiedeu, weil er sich nicht
mehr sicher fühlte. Viele Leute wußten , daß bei ihm allerlei,
besonders auch Lebensmittel, zu haben waren. Vier Betei¬
ligte wurden festgenommen, über 20 aus dem Menst entlasten.
Gegen alle wurde das Strafverfahren eingeleitet. Die Betei¬
ligten sind ausnahmslos geständig. Unter ihnen befindet sich
auch ein ehemaliger Wilmersdorfer Stadtverordneter , ein Post¬
schaffner, der 22 Jahre im Dienst gewesen ist.

Aus dem dunklen Berlin . In der Nacht zum Sonntag
früh ><3 Uhu wurde in Berlin ein Nachtlokal ausgehoben,
in dem der Mob zu Verkehren pflegt. 20 Personen , die sich
nicht answeisen konnten, wurden eingeladen, auf der Polizei¬
wache sich zu ernüchtern, drei davon behielt die Kriminalpoli¬
zei für sich zum Andenken. Das ist nichts ungewöhnliches.
Aber es wurde zugleich festgestellt, daß an dem Abend der
Schaumwein in Strömen geflossen war , obgleich für die Flasche
1000 Mark bezahlt wurden.

Polnische Höflichkeit. In Danzig zerriß ein Polenoffizier,
der mit einem Arbeiter in Streit geraten war , diesem den Rock.
Als ein Schutzpolizist den Namen des Offiziers höflich feststel¬
len wollte, versetzte der Pole dem Beamten einen scharfen Stoß
in die Magengegend und verschwand in das Generalkommif-
sariat , in das dem Polizisten der Eintritt verboten wurde. Der
Vorfall hat naturgemäß großes Aufsehen erregt.

Heilung durch Erschrecken. Am vergangenen Sonntag kam
ein nach Lourdes bestimmter Pilgerzug auf dem Bahnhof von
Mjon an . Hier hatte der Zug einige Minuten Aufenthalt , und
eine Anzahl von Reisenden eilte auf den Bahnsteig, um eine
Erfrischung zu sich zu nehmen. Als der Ruf „Einsteigen!" er¬
tönte und die Reifenden wieder zu ihrem Zuge eilten, kam
plötzlich auf einem Geleise, das die Pilger überschreiten muß¬
ten, ein D-Zug herangebraust . Auf dem Geleise befand sich
noch ein Lahmer, der sich an Krücken fortbewegte. Ein ein-

Verlauf des Marktes : bei Großvieh länös!,̂ TittM0«i«fl 27. Jp
bei Kälbern und Schweinen belebt. die weitere Umgebung m

Neueste Nachrichten. ^
Stuttgart , 27. Juli . Reichspräsident und Reichskaitz' Ludlvigshafes-, 27

richteten sehr herzlich gehaltene Beileidskundgebungeu an Ü Waermrister , die sich x
Witwe des verstorbenen Finanzministers a . D . Liesch»g. - beschäftigt hatten,
denen sie dessen verdienstvolle Tätigkeit um das Reich w, ^ Abordnung nach Mü
dir engere Heimat gedachten . M der Pfalz oorlroge-

Stuttgart , 27. Juli . Der als ReichSraiS-Druchi, ^ ,0 schreibt, hofft mm
erschienene Gesetzentwurf über das Reichsverwaltumstgerq Mz in weitgehendem )
bestimmt in § 1, daß es seinen Sitz in Stuttgart hat. Z eine pfälzische Svnderpo
der Begründung des Entwurfs wird u . a . gesagt : 11 ZM ^ iden.
haben sich beworben . Nur drei haben für die UnterbrilM - Nrrli « , 27 . Juli,
des Gerichtshofs Anerbieten gemacht , Karlsruhe und So» aus ' der Garniso!
gart . Das Angebot der württ . Regierung erscheint als dt ^ Zeughaus und spä
günstigste . Das Reich erhält dort einen Grundbesitz , ich « o sie entwendet
Wert bereits heute ^ein mehrfaches des geforderten Praiij hat die Ausliefe
von 5 Millionen Mark darstellt . (Es handelt sich bekam jst ^ nicht gelungi
lich um die Villa Reitzenstein ) . Den wesentlichen Non» M Reichsregierung wi
bietet der Stuttgarter Vorschlag insofern , als die AuM MM „4. auf die Aus
nungsfähigkeit des Gebäudes unbegrenzt ist . Für die Eni Berlin , 27 Juli,
scheioung zu Gunsten Stuttgarts spricht weiter , daß es d« am Mittag mit , daß in '
noch keine oberste Stelle des Reiches gibt und daß di! sanen unter der Anschul
Württemberg wohl nicht versagt werden karm, da es Bayk», Mördern auf der
und Sachsen zugestanden wurde . Die württ . LandeshaM ^ haben. Unter den
stadt erfüllt die Voraussetzungen , die für den Sitz em Kapitän Wolfgang Diel
höchsten Gerichtshofs in Betracht kommen . ^ Mördern kurz vor

Karlsruhe , 27. Jnli . Morgen findet eine Besprechm-höflich gewesen zu se
der Staatspräsidenten von Württemberg , Baden und Hch alle an dem Morde b
über die durch die Verordnung der bayerischen Regier»» Siaatsgerichtshof in Le
vom 24 . Juli geschaffenen Lage statt . noch nicht festgesetzt wor!

Karlsruhe , 27 . Juli . Der Reichskanzler hat den bai; Berli», 27. Juli,
scheu Staatspräsidenten Dr . Hummel eingeladen , bei der Vs Reichstags kann, wie wi
faffungsfeier im Reichstag am ID August 1922 dieGedvi ^ag hören, erst zur Erk
rede zu halten . Staatspräsident Dr . Hummel hat die Ei^
ladung angenommen.

Mönche », 26. Juli . Die Unabhängigen haben
im Verfaffungsausschuß zwei Anträge eingebracht , von dem!
der erste die Mitglieder des Hauses Wittelsbach aus Baya Zusammentritt etwa um
ausgewiesen sehen will,I und von denen der zweite will,
alle Angehörigen fürstlicher Häuser aus ganz Deutsch!̂ !
ausgewiesen werden , soweit sie irgendwelche Kronabfichta ^ Freihafen ein G
haben . Die Anträge wurden abgelehnt . Auch die
heitssozialisten stimmten aus rechtlichen Gründen gegen
Anträge.

Iw Himmelmoos.
Bon  Hermann Schmid.

M . (Nachdruck verboten .)
„So kommt Er doch noch zu mir !" ries Wildl ihm

entgegen. „Ich habe schon geglaubt . Er hat mich ganz
vergessen, weil sich in dem Ofen nichts rührt , oder Er will
mich erfrieren lassen, damit man mich auf die kürzeste
Manier los wird ."

„Nicht raisonnieren , Bursche !" unterbrach ihn der
Gerichtsdiener . „ Ich weiß schon, was ich zu tun habe.
Uckbrigens wird heute gar nicht mehr eingehßizt in sei¬
nem Ofen ."

„Nicht mehr ? Warum denn ?" fragte der Gefangene.
„Komm ' ich in eine andere Zelle ?"

„DaS wird Er schon erfahren , wenn Er jetzt hin-
mäerkoumrt ins Verhörzimmer . Ter Assessor wird Ihm
schon sagen, wohin Er kommt. Wh weiß nur so viel:
«ein Urteil ist da."

LMÄ hatte sich bei dem Worte „Urteil" rasch erhoben;
« stchr wte erschrocken zusammen und stammelte dasselbe
wiederholt mit bebenden Lippen nach: „Mein Urteil !?"
sagte er. ,Mas das für ein dummes Wort ist! MH
hrwe ein gutes Gewisse« und weih, wie das Urteil lauten
muß , und doch bin ich beinahe erschrocken."

„Das wird schon von dem „ guten Gewissen" kommen,"
entgegnete spöttisch der Diener und stieß mit dem Fuße
den Hund zurück, der, als Wildl auf seinen Wink die
Schwelle überschritten hatte , sich wedelnd an diesen wen-
dete und nicht übel gelaunt schien, ihm 'die Hand zu lecken.

„Was Hai Ihm denn der Hund getan , daß Er ihn so
LSßt ?" rief Wildl . „Vergönnt Er mir wohl nicht einmal,
oaß mich ein Hund anschaut ? Komm her, Tiras, " fuhr

Kxmte dem Tiere de» breiten Kopf, den eS
a » ihn sthmWgte. laß Dir nichts tun ."

Der Gerichtsdiener vermochte sich den beiden Befreun¬
deten gegenüber nicht stark genug fühlen — er blieb zurück
und lieh den Arrestanten vor sich hergehen, der den Weg
zum Verhörzimmer bereits nur zu wohl kannte.

Der Assessor, der die Untersuchung führte , war ein
älterer Mann , dessen Lodenjoppe vermuten lies,!, daß
ihm die Jägerei mehr Vergnügen gewährte , als sein
Amt . Er ließ den Gefangenen niedersitzcn und schritt ein
paar Mal an ihm vorüber , als müsse er sich auf das
was er zu sagen habe, erst besinnen. Er dachte nach, ob
nicht eine List zu finden sei, den Angeschuldigten durch
eine unvermutete Frage zu verblüffen und von seinem
hartnäckigen Leugnen abzubringen . Er liebte derlei Kunst¬
griffe und rühmte sich gern ihres Erfolges , indem er sich
den Schnurrbart zu streichen und zu sagen pflegte : Ein

"tüchtiger Untersuchungsrichter müsse auch ein guter Jäger
sein ; er müsse dem SpiAbuhen auf die Fährte kommen
und ihn aus seinem Versteck herausbringen , wie einen
Fuchs aus dem Bau.

„Euer Urteil ist vom Appelationsgericht gekommen,"
sagte er dann nach einiger Zeit , indem er Wildl fest in ' s
Auge blickte, wie ein Schütze der das Absehen und das
Ziel auf seinen Stutzen zusammennimmt . „Wie meint
Ihr wohl, daß es lautet ?"

„Wie anders , als daß ich unschuldig bin ?" entgegnete
Wildl mit hastiger Freude.

„Wenn es aber nicht so wäre ?" fuhr der Beamte fort
und zielte mit seinen scharfen Augen noch schärfer auf
sein Wild.

„Es muh ja so sein," ries Wildl , sich erhebend. „Und
wenn dieser Augenblick mein letzter wäre , ich kann'S nicht
anders sagen, als daß ich unscAildig bin . — Wie könnte
man mich also verurteilen — unschuldiger Weise?"

Der Beamte sah wohl, daß Wildl sich keine Blöße gab,
und stand kopfschüttelnd von seiinem Vorhaben ab. „ Und
doch," sagte er dann , „ ist es jo: Ihr seid nicht freige-spmckeu: Jjr seEu«r »v« da- Kn-Rqr« «rtla-ik«."

Verimttrlxngsaktion , die
mngsftreit zwischen der
regierung»on Bayern zi
sein wird. Dann wird d«

werden kann, über die L
H«« tzurg , 27 . Juli

keil um sich griff und fi
waren zerstörte, die de
Verletzte sind bisher »ich
Ursache ist nichts bekanw

verU«, 28. Juli,
trag? der amtlichen Zeit
wieder 226 Zeitungen
gestellt. — Die Meldur
Großfürst Nicolai Nicol
wird von amtlicher Seite
beim Fremdenamt noch
Polizei sei eine Meldung
als unmöglich bezeichne

„Was bin ich ? " fragte Wildl . „Das versteh ' ich nicht."
„Ich werde es EuH schon verdeutschen," war die Ant¬

wort des Assessors, welcher den inhaltsschweren Bvgw
ergriff und das lange Erkenntnis mit den EntscheidM^
gründen verlas.

Es lag im damaligen Strafverfahren , daß zur Brrilr-
teilung eines leugneirden Angescbuid-rgt .n ein ganz besam!»-
ter Beweis vorgeschrieben war . Es mußten zwei, der .»»!
vorausgehende Anzeichen oder Berdachtsgründr Ml«
mit zwei gleichzeitigen und zwei nachfolgenden vollkoun!: «̂ frühere russische Generc
erwiesen sein. Ohne diese Erfordernisse konnte eine Ver¬
urteilung nicht erfolgen, sondern es mußte ausge -prvcp»
werden, der Angeklagte könne zwar nicht siberwusir
werden, allein , er bleibe verdächtig, so daß die llnto-
suchnng jeden Augenblick wieder ausgenommen werdc»
könne, sobald irgend ein neuer Anhaltspunkt sich ergebe.

„Das versteh' ich nicht," wiederlwlte Wildl nach der
Verlesung und Erklärung des Beamten.

„Ihr werdet 's schon lernen, " wiederholte dieser, wenni
Ihr erst draußen seid.

.,Draußen ?" ries Wildl auflodernd . ,^ Zch muß
nicht mehr im Gefängnis bleiben ? Ich darf hinaus
,Lhr seid frei ."

„Frei ! Und ich kann hingehen ? Ueberall hin ? A»clj
in ' s Himmelmoos ?""

Wenn Ihr cs selbst wollt , wenn Ihr Euch nicht davol
scheut, kann es Euch Niemand verwehren, — Ihr köinil
Euch bei dem Mörder bedanken, der Euren Vater in die
andere Welt befördert hat . Ihr seid der einzige Soh»
Alles gehört also unbestritten Euch. Ihr habt nichts z»
tun , als daß Ihr Euch beim Gemeindevorsteher weld-i
und ihm dieses Schreiben übergebt , der wird Euch dar«
das . Weitere sagen. Der Gerichtsdiener wird Euch Eure
Kleider und alles geben, was ihr mit i« den Aruch
gebracht habt , und dann macht, daß Ihr weiter k»mnü>
Ich will für Euch wünsche«, daß wir nicht wieder zu-
saMmerrkormnru."

(F *rtfetznn« K)4gch)
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Abteilen des Zuges , den« !
nicht mehr retten -- *

München , 27 . Juli . Der Landesausschuß Bayern des

tM W könnZgemeinen Deutschen ^ Gewerkschaftsbundes « nd^ der Afan fallen und lief mit
hatte seine Heilung . -

ff der „Lufltania ". Wie , es u. a. heißt : Bayern sabotiert dre Reichsgesetze « nd ge-
21 ^ Juli eine Expedition « Mrdet dadurch d ' e deutsche Republik und die deutsche Reichs-

" Meser ^ chay ^ !^ ^ M'heit. Furchtbare wirtschaftliche Auswirkungen müssen sich
iken . Die ^ bung wi?d i »geben. Die Mark wird an Kaufkraft weiter sinken . Die
Herausrüstung mrternow» Lebenslage der Arbeiter muß sich dadur -ch noch weiter ver-
r Tiefe von 85 Metern hm Flechtern. Gesteigerte Not und weiteres Elend sind dir

stehendes durÄus "^ "' Mrlichen Folgen . Republikaner , reicht euch die Hand,
r auf die Hebung Les^ M die gesamte Arbertnehmerschast ist eisern « Haltung und
ung des übrigen Anhalts s Hengste Disziplin das Gebot der Stunde,
verständlich , in Amerika „ Miiache » / 27 . Juli . Der amerikanische Finanzmann

en wollten " ob ^ nA "? F-ank Vanderlip . der zurzeit in München weilt , hatte heute
; darüber berichten wück MMÜlag «ine Unterredung mit dem Grafen Lerchenfeld , , n

Wahrheit würde damit Ader auch der VerfirfsungMreit zwischen Bayern und dem
_ _ _ Ajch gestreift wurde . Vanderlip soll größtes Verständnis
Berkehr . str den bayerischen Standpunkt an den Tag gelegt und sich

mnerstagmattt am Vieh- » ruf den Standpunkt der Notwendigkeit der Erhaltung der
Ochsen , 40 Bullen , 280 Jur- AMe der Einzelländer gestellt haben . Man könne sich in

Kalb 561 Schwei« Amerika eine Majonsierung solcher Rechte nicht denken . Den

gewicht : Ochsen Hwptgegenftand des Gesprächs aber bildete die auswärtige
00, 2. 2500- 2SV0, JungÄ Politik, vor allem auch dre Frage der Möglichkeit erner
>50—2750, Kühe 1. 2600- W Mv?n Teilnahme Amerikas an dem Wiederaufbau Deutsch¬
oer 1. 4050 - 4250 , 2. 3MZ 2 '

rtt 0̂ 00̂ 6100- ^ ^ Titt « o » i « fl 27 . Juli Ein schweres Unwetter ist über
-bt. die weitere Umgebung von Tttunonmg bis an den Wagrnger

Ärickterr , ' ^ Zee niedergegangen , wobei in mehreren Ortschaften durch
^ ^ . Hmlschlag großer Schaden verursacht wurde.

hspra,ldent und Reichskatz! ^ LuKwigShafeo , 27 . Juli . Eüte Anzahl pfälzischer
Berleldskundgebungeu an hj Wgermrister , die sich gestern mit der besonderen Lage der
»E ^ ers a . D . Liesch »g, j P îlz beschäftigt hatten , hat als Ergebnis ihrer Beratungen
ätlgkeit um das Reich uii ^ Abordnung nach München entsandt , die dort dir Besorg-

nisse der Pfalz oorlragen soll . Wie die „Pfälzische Rund-
^ ^ au" schreibt, hofft man , daß in München der Lage der
)as Rerchsverwaltungsgerq in weitgehendem Maß Rechnung getragen wird , um
Sitz m Stuttgart hat. H pfälzische Sonderpolitik unter allen Umstanden zu vrr-
vrrd u . a . gesagt : 11 ZM ^ iden
haben für die Unterbringw Berlin , 27 . Juli . Anfang 1919 wurde » französische

rächt, Karlsruhe und ZU aus der Garrnsom kirche in Potsdam nach dem B - r-
Regwrung erscheint als di Zeughaus und später nach dem Kriegsunmstenum ge-

>rt emen Grundbesitz , desse hmchl. « o sie entwendet worden sind . Die französische Re-

a ö ^tvwerten Prch gierung hat die Auslieferung dieser Fahnen verlangt . Bis-
(Es handelt sich bekarii (st ^ nicht gelungen , die Täter ausfindig ;zu machen.
Den wesentlichen Vorig Ux Reichsregierung wird daher jetzt eine Belohnung von

insofern , als dre Ausdes MM auf die Auffindung der Täter aussrtzen.
begrenzt ist . Für die Eni Berlin , 27 Juli . Zum Rathenauprozeß teilt die B . Z.

spricht weiter , daß es d« am Mittag mit , daß in den letzten Tagen noch mehrere Per-
trrches gibt und daß dH sg„en unter der Anschuldigung verhaftet worden sind , den

wnden karm, da es Baym. fäden Mördern auf der Flucht Hilfe und Beistand geleistet
Die württ . Landesha« ^ haben. Unter den Festgenommenen befindet sich ein

l, die für den Sch em Kapitän Wolfgang Dietrich aus Halle , der verdächtig ist,
t kommen . den Mördern kurz vor ihrem Aufenthalt auf Burg Saaleck
rgen findet eine BesprHui >hxhilf-fjch gewesen zu sein . Die Hauptversammlung gegen
itemberg , Baden und Hch alle an dem Morde beteiligten Personen « ird » « r dem

der bayerischen Regiem Slaatsgerichtshof in Leipzig stattfinden . Ein Termin ist
, noch nicht festgesetzt worden.

Reichskanzler hat den M Berli » , 27 . Juli . Die Frage der Einberufung des
mel emgeladen , bn der» Reichstags kann, wie wir von maßgebender Stelle im Reichs-

^022 dre Ge« ^ag hören, erst zur Erörterung gestellt werden , wenn die
Dr . Hummel hat die «v̂ Bermittelungsaktion , die der Reichspräsident in dem Mei¬

nungsstreit zwischen der Reichsregierung und der Landes --
. - - . >regierung »on Bayern zu unternehmen gedenkt , durchgeführt

«M sxja wird. Dann wird der Aeltestenrat des Reichstags , dessen
lses Wittelsbach aus Zusammentritt etwa um die Mitte nächster Woche erwartet

werden kann, über die Einberufung beraten.
Hamburg , 27 . Juli . Heute morgen um V»7 Uhr ent

l. „ Das versteh ' ich nicht."
rrdeutschen, " war die Ant¬
en inhaltsschweren Bvgw
ns mit den EntscheidE ^-

versahren , daß zur V?uir>
mldigt .-n ein ganz bcsiimo-

Es mußten zwei , der ist!
Verdachtsgri !ndc zagicioc»>-

nachfolgenden vollwmm.ii/fiH
-rdernisse konnte eine Vn-
n es mußte ausgeiproch '»
e zwar nicht überwichi
ächtig , so daß die Untcr-
>er ausgenommen wudc»
Anhaltspunkt sich ergebe,
iederlwite Wildl nach der
seamten.
' wiederholte dieser , wen»s

slodernd. „ Ich muß also
eben? Ich darf hinaus?"

hen ? NeLerall h«n '? Aiiltz

enn Ihr Euch nicht davor
verwehren , — Ihr kömil

l, der Euren Vater in die
seid der einzige Sob»

Euch. Ihr habt nichts zo
Genreiudevsrsteher meldo

i)ebt, der wird Euch da«»
Mdiener wird Euch Eure
> ihr mit «r den Arrest
„ daß Ihr weiter Ämuw
daß wir nicht wieder zu-

n denen der zweite will,
iuser aus ganz Deutschs .

irgendwelche Kronabstchta„and im Freihafen ein Großfeuer , das mit rasender Schnelüg»
abgelehnt . Auch dre Mch keit um sich griff und für mehrere Millionen Mark Tabak
»tlichen Gründen gegen diff waren zerstörte , die der Firma Fischer L Co . gehörten.

Verletzte sind bisher nicht gemeldet , lieber die Entftehungs-
ursache ist nichts bekannt.

28 . Juli . Nach Ausweis der zwölften Nach - j
trags der amtlichen Zeitungspreisliste des Jahres 22 haben
wieder 226 Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen ein
gestellt. — Die Meldung des Berliner „Rul ", wonach der
Großfürst Nicolai Nicolajewitsch in Bayern eingetroffen sei,
wird von amtlicher Seite als unzutreffend bezeichnet . Weder
beim Fremdenamt noch bei der politischen Abteilung der
Polizei sei eine Meldung darüber eingelaufen , und es wird
als unmöglich bezeichnet , daß eine Persönlichkeit wie der
frühere russische Generalissimus unangemeldet nach Bayern
kommen könne . — Der Oberpräsident von Schleswig -Hol¬
stein verbot die „Hamburger Bürgerglocke " in der Provinz
SchleSwig-Holstein auf 6 Monate wegen eines Artikels mit
°er Überschrift : „Die Rathenaumörder gestellt ". — Der
Dollarkurs betrug am Donnerstag 519 .84.

Breslau , 27 . Juli . Den Neuesten Nachrichten zufolge
wurde rin Teil der Krappitzer Papierfabrik durch einen
Brand zerstört . Der Betrieb ist für einige Zeit unterbrochen.

Warschau , 27 . Juli . Im Reichstag wurde ein Miß¬
trauensvotum gegen den Staatschef Pilsudski mit 207 gegen
185 Stimmen abgelehnt.

Paris , 27 . Juli . Das „Journal des Debüts " glaubt
Ü wissen (der „Temps " versichert dasselbe in bestimmter
Form), d»ß die Vertreter der alliierten Ausgleichsämter in
chrer gestrigen Sitzung einstimmig den Beschluß gefaßt hätten.
Men Regierungen die Ablehnung des am 16 . Juli gestellten
deutschen Ersuchens um Herabsetzung der monatlichen Zahlungen
m die LuSgleichsämter von 2 Millionen »uf 500000 Pfund
Sterling z« empfehlen . Eine entsprechende Antwortnote der
französischen Regierung sei bereits abgegangen . Der „Temps"
dehauptrt, der Beschluß sei gefaßt morden auf Grund des
Mangels «n gutem Willen , den Deutschland bei der Durch-
whrnn, des Nusgleichsoerfahrens und der Anerkenn » « - der
alluerte« Forderungen an den Ta - - els - t habe.

. , Aoubo « . 28 . Juli . Infolge des amerikanische « Berg-
c « berterftreiks ist die KohlrnaaLfnhr aus Eogland derart

'"oge», daß ein« « ch- ht« AioderemßeRun - entlasse »« Berg¬

arbeiter in Aussicht steht . Die streikenden amerikanischen
Bergarbeiter versuchen , die Dockarbeiter für sich zu gewinnen,
um die Ausschiffung der englischen Kohle zu verhindern.

Loudou , 27 . Juli . Bei einem gestern abend zu Ehren
des französischen Botschafters gegebenen Festessen hielten der
Präsident des Handelsamts und der Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Amts , Harmsworth , Reden , in denen sie aus¬
führten , daß , wenn auch augenblicklich Mißverständnisse ein¬
getreten seien , Frankreich und England doch enge und herz¬
liche Beziehungen unterhalten müßten . Der französische
Botschafter sagte in seiner Rede » . a ., der Versailler Ver¬
trag sei ebenso heilig wie die Verträge , die Deutschland bei
Ausbruch des Krieges absichtlich verletzt habe.

Belfast , 28 . Juli . Die irischen Truppen haben West¬
port und Newport genommen . Eine Anzahl bewaffneter
Leute brachte in der Umfassungsmauer des Gefängnisses von
Dundalk eine Mine zur Entzündung . Durch die entstandene
Bresche entwichen 105 politische Gefangene.

Württemberglfcher La » btag.
Stuttgart , 27. Juli . Die Politische Aussprache zum Jall

Keil -Bazille hatte am Donnerstag nicht nur die Abgeordneten
des Landtags fast vollzählig zusammengetrieben , auch die Tri¬
bünen wiesen aus die Anteilnahme hin . die die Oeffentlichkeit
dieser politischen Auseinandersetzung entgegenbrinat . Zu¬
nächst hielt Präsident Walter eine warmherzige Gedenkrede
für den eben bestatteten Finanzminister a . D . und Abg . Lie-
sching. Auch Abg . Dr . Fürst (B .P .) verzichtete unter den
Eindrücken des Tages auf eine eingehende Begründung des
Antrags der Rechten wegen Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses im Falle Keil -Bazille . Abg . Ulrich (Soz .) nahm
aus dem Antrag der Rechten , der aus Amtsentlassung des
Ministers Keil geht , die Berechtigung , tiefer in den politischen
Kampf zu steigen und die Sache vom parteipolitischen Stand¬
punkt aus zu beleuchten . Er griff auf die Reichstagsrede Keils
zurück, wiederholte die Anklagen Keils gegen Bazille und be¬
gründete die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses nach
einem Antrag der Regierungsparteien . Seine Ausführungen
führten zu Lärmszenen und stürmischen Unterbrechungen , wie
sie selten im Landtag zu hören waren . Der ganze Feldzug
der Rechten gegen die Soz . Partei und Keil sei ein raffinierter
Bluff . Abg . Müller (Komm .) beurteilt den Fall Keil -Bazille
als Weibergeschwätz , polemisierte gegen die beiden anderen soz.
Parteien , denen er den Vorwurf machte, daß sie die Reaktion
stützen. Schüler (U.S .P .) stimmte dem Untersuchungsausschuß
zu. Bazille stellte einige Behauptungen Ulrichs richtig und
schließlich kam der Antrag der Regierungsparteien zur An¬
nahme . Der 16. Nachtrag wurde dem Finanzausschuß über¬
wiesen, das Wohnungsabgabegesetz in 2. Lesung nach den Aus-
schußanträgen gegen Rechte und Kommunisten angenommen.
Freitag 3 Uhr Fortsetzung.

Trauerfeier für Fi « a» z» i» ister a . D . LieschiM.
Stuttgart , 27. Juli . Im Krematorium des Pragfriedhofs

wurden am Donnerstag nachmittag die sterblichen Ueberreste
des Finanzministers a . D . Theodor Liesching durch Feuer be¬
stattet . Eine große Trauerversammlung hatte sich dazu ein¬
gefunden . Die Mmister Dr . Hieber , Bolz , Dr . Schall und Keil
— Minister Graf war durch Krankheit am Erscheinen verhin¬
dert —, Vizekanzler a . D . Payer , Landtagsabgeordnete aller
Fraktionen , zahlreiche Beamte , vor allem Angehörige des Fi¬
nanzministeriums und Chargierte der Studentenvereinigung
Hohensiaufsia Tübingen mit umflorter Fahne , dazu viele
Freunde und Angehörige des Verstorbenen . Der Sarg ruhte
unter einer Fülle von Blumen und Kranzspenden . Ein Män¬
nersologesang „Komm sanfter Tod " leitete die Trauerfeier
ein . Dekan Gasipar -Plieningen , ein Freund und Jugendge»
nosie des Entschlafenen , zeichnete die Grundzüge des Charak¬
ters des Entschlafenen , indem er davon ausgiug . Laß der Ver¬
storbene seine Lebenserfahrung in den letzten Stunden seines
Daseins in die Bibelworte gekleidet hatte : Der Herr ist mein
Hirte , mir wird nichts mangeln . Zwei weitere Schriftstellen>
die Liesching in seinem Leben gern anwandte , beleuchten seinen
Charakter . Die eine lautet : Darum sage ich, daß nichts Bes¬
seres ist, denn Laß ein Mensch fröhlich sei in seiner Arbeit , und
die andere : Unser keiner lebet ihm selber . Der Geistliche schil¬
derte den freudig frohen Zug , der durch Lieschings Schaffen
ging und wie er aus frommem Sinn Kräfte für seine Arbeit
sammelte . Man habe nie eine Klage von ihm gehört , daß er
seinen einzigen Sohn im Felde lasten mußte , auch dann nicht,
alS er , auf der Höhe seines Lebens , sein Amt niederlegte , um
das qualvolle Sterben zu erwarten . Sein Leben bedeute eine
Mahnung zu Pflichtfreudiger , nie verzagender Arbeit an Volk
und Vaterland . Nach Gebet und Segensgruß legte Präsident
Walter für den Württ . Landtag Len Loorbeer nieder . Üeber
21 Jahre lang habe Liesching -dem Landtag als Mitglied an¬
gehört und durch rastlose Arbeit in den Ausschüßen und später
im Amt als Minister erfolgreiche Tätigkeit geleistet , die ihm
den Dank des Landtags und des Volkes sichern. Für die
Deutsche Demokratische Partei Württembergs und im Reich
sprach Abg . Geheimrat Bruckmann , der der Trauer der Partei
in bewegten Worten Ausdruck gab . Er erinnerte daran , wie
der Tod unter Len führenden Männern in Deutschland grau¬
same Ernte halte . Liesching habe in der Partei , dann in sei¬
nem Beruf , vor allem in Berlin und später in der Notzeit
des Vaterlandes Unvergängliches geleistet . Es war für viele
beruhigend , daß er in die Revolutionsregierung eintrat . Sein
warmes Empfinden fürs Vaterland , seine vornehme Gesin¬
nung gegenüber allen politischen Parteien möchten die Mah¬
nung mitgeben , daß wir uns als Menschen gegenseitig achten,
daß wir uns vertragen in dem Gedanken , daß unsere Arbeit
immer nur einem gehört , dem Vaterland . So ehren wir
Lieschings Andenken am heften. Abg . Schees sprach Dankes¬
worte für die Landtagsfraktion und die Deutsche demokratische
Partei Tübingens , Abg . Karl Hausmann für die D .d.P.
Groß -Stuttgarts , Johannes Fischer für die Patteifreunde in
Baden . Amtmann Wildermuth für die demokratische Jugend,
Franz Moosmann für den früheren 8. württ . Wahlkreis (Freu-
denstadt -Oberndors ) . Oberbürgermeister Haußer für die Stadt
Tübingen , wo Liesching viele Jahre Mitglied der bürgerlichen
Kollegien war , Ohersekretär Ärodhag für den Württ . Beam¬
tenbund , Eisenbahninspektor Morlock für die oberen Reichs,
bahn - und Reichspostbeamten . Dr . Haffner für den Anwalts-
Verein Tübingen , dem Liesching als Ehrenmitglied angehötte,
Zollamtmann Bluthard für die Reichsfinanzbeamten , ferner
ein Vertreter der Beamten des Finanzministeriums , für den
Freundeskreis Oberbürgermeister Hattenstein -Ludwigsburg
und Theodor Lang für die Verbindung Hohenstaussia , se unter
Niederlsgnng eines Kranzes . Während des Liedvortrags
„Wenn ich einmal soll scheiden", senkt« sich der Sarg in die
Tiefe , die ernste Feier war beendet.

Arb«!tcrb«veg»»g ia der U»ili«>Kabrik.
L«d»ffashafen , 27. Juli . Die Arbeiterschaft in der Badi¬

sche« Anilin - und Soda fabrik hat an die Direktion des Wer¬
kes folgende -Forderungen gerichtet : Abschaffung deS Akkord¬
lohnsystems , Einführung einer allgemeinen Versicherung für
sämtliche Arbeiter , Sicherstellung der Existenz der Hinterblie¬
benen , Freistellung des gesamten Arbeiterrates zur Ueberwa-
chmrg des Betriebes . Um diesen Forderungen Nachdruck zu
verleihen , veranstalteten die Arbeiter gestern mittag 1 Uhr auf
einem Hof des Wette » eine Kundgebung , an der sich anfangs
etwa L000 Arbeiter beteiligten . Es wurden Ansprachen gehal»
t« , . jedoch verlies ! die Knndgebnng vollkommen rnhig «nd ohne?

Störung der Ordnung . Die Verhandlungen mit der Direk¬
tion verliefen gestern ergebnislos . Im Laufe der Verhand¬
lungen ließ abends der Vorstand der Badischen Anilin - und
Sodafabrik die Erklärung abgeben , daß an der Forderung
der Westerleistung von Akkordarbeit nicht abgesehen werde . Die
Verhandlungen wurden heute mit den Gewerkschaften und dem
Betriebsrat fortgesetzt . Ein Ergebnis liegt noch nicht vor.

Neue Kampfansage der Bayerischen Vollspartet.
München , 26 . Juli . In später Abendstunde gibt die Baye¬

rische Volkspartei eine parteiofstziöse Darlegung und Erläu¬
terungen zu der Erklärung der Reichsregierung . Nach dieser
parteiofiziösen Darstellung bestehe zurzeit erst ein tiefer ernster
Meinungsstreit zwischen Bayern und dem Reiche. Von der
staatsmännischen Klugheit der Reichsregierung werde es ab-
hängen , daß kein Konflikt daraus wird . Die Ausführungen
selbst gipfeln in dem Gedanken , daß Bayern mit einem baye¬
rischen Senat im Staatsgerichtshof nicht zufrieden sein könne,
sondern daß verlangt werden müsse, daß die staatlichen Ho¬
heitsrechte , die nur noch spärlich den Ländern verblieben seien,
reichsgesetzlich anerkannt werden . Den ganzen Konflikt führt
die Darstellung daraus zurück, daß in der Weimarer Verfas¬
sung zwei Rechtsideen aufeinander gehetzt werden , nämlich dre
legitime föderalistische und eine eingeschlichene illegitime uni-
taristische . Die Darstellung schließt : „Bayern ist es nicht da¬
rum zu tun , nun irgendwie ein Pflästerchen aufgelegt und
eine weißblaue Extrawurst gebraten zu bekommen . Wir ha¬
ben den Kampf ausgenommen , wel wir uns im Namen des im¬
mer mehr gefährdeten Föderalismus und der demokratischen
Idee in Deutschland dazu für berechtigt gehalten 'haben ."

Eine Aktion des Reichspräsidenten.
Berlin , 27 . Juli . Aus Grund der gestrigen Beratungen

der Reichsregierung und einer heute vormittag stattgefunde-
nen Besprechung mit dem Reichskanzler , den bayerischen Mit¬
gliedern der Reichsregierung und dem Reichstagsprästöenten
hat sich der Reichspräsident entschlossen, an den bayerischen
Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld einen Brief zu rich¬
ten , in dem auf den Ernst der eingetretenen Lage hingewiesen
wird . Am Nachmittag fand eine Kabinettssitzung statt , in der
der Wortlaut des Briefes mitgeteilt wurde . Der Brief wird
dem bayerischen Ministerpräsidenten morgen früh übergeben
werden.

Erhöhte Bergarbeiterlöhne — erhöhte Kohlenpreise.
Berlin , 27 . Juli . Im Verfolg der in diesen Tagen im Berg¬

bau bewilligten Lohnerhöhungen hatten die Organe der Koh-
lenwirtschaft heute neue Kohlenpreisfestsetzungen vorzuneh¬
men . Es wurde einstimmig beschlossen, die Lohnerhöhungen
und sonstige Zuschläge für Materialien usw . durch Preiser¬
höhungen nach dem bisherigen Schlüssel abzugelten . Dement¬
sprechend tritt für das Ruhrrevier eine Preiserhöhung von
205,40 Mark netto je Tonne Fettförüerkohle ein , die einschließ¬
lich Steuer usw . eine Erhöhung um 305 Mark brutto bedingt.
In gleicher Weise erhöhen sich die Preise für rheinische Roh-
hraunkohle um 28,60 Matt und für dortige Briketts -um 112,50
Mark , beides netto , und für mitteldeutsche und ostelbische
Kohlen um 59^ 0 Mark bezw. 178,50 Matt netto . Die Er-
höhungen treten am 1. August in Kraft.

Anderthalb Millionen Kronen Finöerlohn . Aus Salzburg
wird gemeldet : Ein Pensionär fand auf dem Hauptpostamt
eine Brosche mit einem Brillanten und zwei erbsengroßen
Perlen . Der Berlustträger , der das Schmuckstück mit 100 Pfd.
Sterling bewertete , zahlte dem Finder , der eine monatliche
Pension von 120 Kronen bezieht , anderthalb Millionen Kro-

Kabinettfräulem
für unsere gesucht . Bevorzugt
werdm solche , die bereits in der Alpaccawarenbranche tätig
waren.

Schriftliche Offerten an

» 1t« ZLM» stm»LIa1«.

ieh-Berkaus.
Mittag, dru 31. Juli 1922.

von « orgenA 7 Uhr nb,
steht

in vrttvr W„MW« Hnf"
ein sehr großer Transport

erWWser.starker. Wger
Milchkühe, trächtiger We.

jmger KSlberkühe, große Aaswahl
schwerer.-achttSchtiger Kalkiam.starker

Zagstiere, Wae; Zaagvieh. Wie
zwei erstklassige Zachisarrea

zum Barkauf , wozu Liebhaber sekundlichst einladen.

kudin unll 8slomonl-imsugsiM.

Schulbedarfs-Artikel:
Sch»lhefte Gchnltinte
Gchnlbücher Zeiche«wckre«

Gchreibw«re»
TafeLschwsi« « e Gef««gbticher

E. Meeh'sche Bachhaarlaag. NeaeMrg



LWt. Elektrizitätswerk ReaeaSörs.
Strom -Tarif

ab 1. A«g«st ISS2.
N «ch Zähler:

Licht für 1 KWSt . . . . 7 ^
«rast bis 500 KWSt . 1 KWSt . 6 ^

501 bis 3000 KWSt . . . 1 KWSt . 5 ^ 80 ^
bei jährl . mindestens 3000 KWSt . unter
Beschränkung auf Tagesstunden 1 KWSt . 5 60 ^

Haushalttmgszwecke (Kochen, Bügeln , Heizen)
1 KWSt . 2 10 ^

1 Bügeleisen monatlich 4 ^ bis 9 Zuschlag für
Gastwirte 7 bis 12 Kochplatten 1 Stück 100 Watt
monatlich 10 50 ^

Verwalter Essich.

Bezick-W-MEilcküt«»nck MMrz.
Am Sonntag » Ve« SO . Juli durch Herrn Oekonomie-

rat Winkelmann

Vortrag in Grimbach
über Obstbau . Der Vortrag selbst findet um 3 Uhr
nachmittag in der Turnhalle statt. Sammlung um 1 Uhr
beim Rathaus zum Felderumgang.

Vorstand  Knödel.

ürtt. Bürgerpartei,
Ortsoerein Neuenbürg.

GlMnug cker ZM-gruM
mit hierauf bezüglichem

Borttage des Generalsekretärs Roos  ans Stuttgart
statt, wozu die betreffenden jungen Leute, ihre Angehörigen,
unsere Mitglieder und Freunde der Jugendsache freundlichst
eingeladen werden. Rentz.

Neuenbürg.

Achtung! Achtung!
Laut Beschluß des Reichs- und Landesverbands der

deutschen Uhrmacher werden die jetzigen Uhreu Reparatur-
preife vom 1. August ds. Js . ab um das

doppelte erhöht.
Um meinen Kunden noch entgegen zu kommen, mache

ich alle die noch bis zum 31 . Juli einlaufenden Arbeiten
noch um den jetzt bestehenden Preis.

Lhr. Höhn, Uhrmacher«. Optiker.
W

8itr Vilädsä.
Von heute ab treten folgende Fleifchpceise in Kraft:

Ochskn-u.Rindfleisch».W.M. U
Kuhfleisch Mk. 48 dis 5«

per Pfund,

Kalbfleisch M 88».Pst..
Schweinefleisch Mk 88». Pst..
Hammelfleisch Mk 88-

Den 28. Juli 1922.'

Oberamtsstadt Neuenbürg.

ZchlMSM.
Verkauf von 3 Losen aus

der Abt. 4 oberer Buchberg
am Moutag , de« 31 . dS.
Mts ., abends6 Uhr aus dem
Rathaus.

Stadtpfleger Essich.

Mrtl -SchlMj-mild.Dmia
Bez.B.Neve«bSrg.

Metalldrahllampeu 10 16 25 32 SO-kerzig

Kohleufadeularupei» 5 10 16 16 2S-kerzig

Klaffe I : Wohnzimmer,
Läden usw. jährl. ^42 ^L73 126 136 ^ 189

Klaffe II : Küche, Schlaf-
und Kinderzimmer,
Gänge, Treppen,
Werkstatt , Büros
usw. . . . jährl. ^31 ^L52 -̂ 84 -̂ 94 126

Klaffe III : Keller, Gast¬
zimmer, Waschküche,
Magazine , Aborte
usw. . . . jährl. ^k! 21 ^26 ^42 ^ 52 ^L63

So ««t«g, 30 . Juli
D>i«mm>dkril>r:

Mit Zug 7.41 Uhr vorm , nach
Wildbad , Sommerberg , zu Fuß:
Wildsee, Hornsee, Broten «»-
Eyachtal und Mühle , Calm¬
bach. Am Endziel in Calm¬
bach (Waldhorn ) von etwa
nachm. V»5 Uhr ab gem. Bei¬
sammensein.

Znfa « « enknnft : Vorm.
7.30 Uhr am Stadtbahnhof.
Rucksackvesper ist für den ganzen
Tag mitzunehmen. Um zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten.

Kührnng:
Dobernek - Metzger.

Bei Regenwetter fällt die
Wanderung aus.

Oberkollbach  O/A . Calw.
Eine gute

Roh-«st
WM.
33 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

« »ttlieb « eber.

Wer ist so liebenswürdig
und nimmt 3 Pforzheimer
Herren, Touristen, ins Quartier.

Gesucht ist einZimmer»der eine
Kammer

auf dem Dobel , Dennach
oder Sprollenhaus , nur in
Privat.

«arl Hall,
Pforzheim , Lmsenstraße 12.

Oberreichenbach.
Ein jähriges

verkauft
Fritz « nsterer.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-LeiuenkMel,
Arbritsmäntel,
Windjacken,
Feldgrane Hosen,
Manchester-Hofeu,
Zwirnhosen u.
Engl. Lederhoseu

offeriert
^Velntrank«

Au- und Verkaufs .Geschäft.
«arlSrnhr,

Kronenstraße 52.

Sm- AatmAmpel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Weh Verkauf.
Nächsten SamStag , de « 20 . Juli , abeudS 8 Uhr,

findet im Gasthaus zur „Sonne * in Neuenbürg die

Hake om Sonntag, iw ro. M M,
vo« vormittags 8 Uhr ab,
eitle« große « Tr ««sport

erstklassiges
Zucht-

Vieh
aller Sorten

in meinen Stallungen
WKrötzirrgeu » Westliche 368.

zum Verkauf stehen und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor üeoksrsulnlvr,

Kehlung; Kehtungl
Kraftfahrer, Fuhrleute, Handels- uud Transportarbeiter

im Oberami Neuenbürg.
Am Sonntag , de « 30 . Juli 1022 , nachmittags

3 Uhr , im Gasthaus Restauration Kiefer in Neuenbürg

OntW TMSMMrkkittt-Vrlsmmlsij.
Tages -Okdnung:

Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Transportgewerbe.
Redner : Gewerkschaftssekretär Krill,  Pforzheim.
Transportarbeiter ! Sorgt für Wlasferrbefxch.

Langeubraud , den 26. Juli 1922. 8

Todes - Nnzeig«. ^
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß mein
lieber Mann , unser guter, treubesorgter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Schwager

Gottlob Kober. Lustimt.
heute abend 8 Uhr nach langem, schwerem, in Ge-
duld ertragenem Leiden im Alter von nahezu 71 Jahren
saust in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Ariebericke « ober , geb. Fischer,

mit FamUie.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

Arnbach - Pfinzweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde . Bekannte

und Altersgenossen zu unserer am

Go««tag, de« S0. S«tt 1922
im Gasttza « » - „Sonne * in Pfinzweiler

stattfindendenkolhreilL-ftler
freundlichst einzuladen mit der Bitte , die als per¬
sönliche Einladung entgegen nehmen zu wollen.

«arl vachteler,
Sohn des Wilh . Bachteler, Baumzüchters in Arnbach.

Marie Sanzhorn,
Tochter d. Friedr . Ganzhorn , Feldhüters in Pfinzweiler.

Kirchgang V»11 Uhr in Feldrennach.

Langenbranv —Zaine « .

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 30. Juli 1022

im Gasthaus z. »Löwe « " in Langenbraad
stattfindenden

Kochzeits-Aeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies statt
Karten annehmen zu wollen.

Karl vifchoff , Goldarbeiter,
Sohn des Goldarbeiters Julius Bischofs, Langenbrand.

Marie Kirn,
Tochter des Matthäus Kirn , Zainen , Staatsholzhauers.

Kirchgang V- 12 Uhr.

Heimarbeit
in großen Mengen zu vergeben:
1. Kette« zum Einhängen,
2. das Finieren von Perlen in Colliers

bei guter Bezahlung . Chiffre 32 an die Enztälergeschäftsstelle.

VerloblUM-^iireioeil Ankauf vo« Geflügel!
, v . Kaufendes Quantum innaeSahne « , alt - Hüh«

In Lnrlv » untl SrlvLkorn,
liefert ra8ob unä prsisvert

Ink . D 8 trom

Kaufe jedes Quantum jnnge Hahne « , alte Hühner,
jnnge Taube » , ebenso jnnge Gänse und jnnge Euter»
znm Schlachte « .

Adolf Blumental , Wildbad,
Fisch-, Wild - uuv Geflügelhanvluug.

Henkess puh- und Scheuerpulver-
für Haushalt, Gewerbe uud) nduArte

NNNNNL»

BezursPr - iS:
«lerlelMrl'chm Neuenbürg
xgk,—. Durch die Post
^ und Oberamts.
^,,hr. sowie im sonstigen
Mndischen Verkehr̂ 68. -

mit Poflbestellgeid.
^ Fällen von höherer Ge¬
palt besteht kein Anspruch
«Lieserung der Zeitung
Kr aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.

Wellungen nehmen alle
«stellen, in Neuenbürg
«chettem die Austräger

jederzeit entgegen.

Kirokonto Nr. 24 bei der
».-Sparkasse Neuenbürg.

»75.
Politisch-

Der V erfassungsstreit
Bayern, der zur Zeit die
jands beschäftigt , ist hert
bayerischen Regierung , da
M Schutze der Republik
Mer bayerischen lande«
Msgesetz ersetzen soll.
WMW der bayerischen -
llltd ungültig mit der Be
ein einzelnes Land sich d-
heitswillen des deutsche
mm anderer Ansicht M
danken festhalten , sich ab«
ßistMgkeit, die die revolt
nicht vollends nehmen lo
tmberg geschah wo die
die jetzt zur Rerchsersei
direktton der württ . Sta«
können. Die Sozialdem,
gegen Bayern aus Len
sind aber keine Vernunf
die Errungenschaften de
stützen. Auch von der :
d. h. der Abtrennng Nor
Die Sozialdemokratie in
vor einem Jahre mit
Berlin-Münchner Streit
Kill darf es dazu komm«
wird. Bayern wird schln
Entgegenkommen zeigt,
stehen, wenn man in Ber
fassung begründeten Grr
sicht schlagen und dem i
einer Klassenherrschaft ge
Opfer nicht bloß für Ba
Art von Reichseinheit nü

Der Würit . Landtag
einer Generaldebatte üb«
diesen Dingen beschäftig'
licher, daß die Generalde
ben wird und daß die k
rein sachliche Arbeiten b'
Duells zwischen Keil un

.Nichtsein eines von Beid
/Behauptungen gegen Bc

politischen Bildslä «he Vers
zum zweitenmal wie seir
Abg. Dingler , dann ist
lamentarier erledigt . E
Landtag verloren : De¬
ist in den besten Mannes
legen, diel zu früh und
bloß seiner Parteifreun
vornehme Sachlichkeit , s
nisse zu schätzen wußten,
des verstorbenen Königs
mittag des Revolutions-
Minister des Innern n
Landtags nicht teil , weil
darf. Umso erfreulicher
lung des Ministers G
und daß wir mit Rech
neuen Kräften an der <L
Wir gehen Zeiten entgec
chen. Die furchtbare T«
tungswesen in ihren St
keine Grenze zu haben :
sehbar.

Bei alledem hat sick
Wegs vermindert . Frar
suchen Englands , einig«
Deutschland hineinzubri
care und Lloyd George
nahe bevor . Wie es hei
mnng des rechten Rheir
baration̂ ahlungen un!
nalen Anleihe . Wie we
früheren Erfahrungen r
Mes ihm mehr um ein
Osten zu tun , wofür L
wuß Ein Moratorinr
scheint gesichert , so hart
Men auf eine interna
Dafür gibt es ein zui
der sich hartnäckig ans
zahlenmäßig das Verhc
nkanischen Valuta sests
leche nahe bevorstände,
durch eine Herabsetzu:
bringen.

das schon in bess. Häuser»
Stellung hatte und über gute
Zeugnisse verfügt, zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Frau Kommerzienrat Utz»
Karlsruhe , Eisenlohrstraße 25.

München, 28. L
müdes gegangene
poetischen Spann
Vayern eingesetzt
Polizei mit der ?
das Münchener p
nremdenanmeldur
ms drei Tagen,
emlanserchen Arm

.Berlin , 28. I-
lerckampf" mitteili
wrfangs Oktober
unron von znver'
teller Dr . Stein
m Berlin wieder
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